
S T A D T  Z U 6  

P r o t o k o l l  29 

tiber die Verhandlungen des 

G r o s s e n  G e m e i n d e r a t e s  v o n  Z u g  
- 

Dienstag, den 29. Juni 1965, 17.00 - 19.15 Uhr, im gotischen 

Saal des Rathauses 

Vorsitz 

Ratspräsident Waleer Bossa~d 

Stadtschreiber Dr . Kurt Meyer 

ETamensauf ruf 

Anwesend sind 37 Mitglieder 
Entschuldigt abwesend sind die Herren Dr. A. Etter, F. KUng 
und A. Merz. 

Vom Stadtrat sind sClmtliche Mitglieder anwesend. 
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E i n g ä n g e  

Mot ionen keine 

Interpellat ionen keine 

Postulate 

Postulat  P, Hauri betr ,  e ine gesetzliche Regelung zur Schaffung 
von Kfnderspielplatzen 

P, Hauri ha t  unter dem 28, Juni  1965 folgendes Postulat  einge- 
re ich t :  

"Der S tadt ra t  wird ersucht, abzuklCtren, ob eine gesetzliche Re- 
gelung fPir d i e  vermehrte Schaffung von Kinderspielpl2tzen ein- 
gefefhlt werden kann, Im Prinzip kann d ies  auf d ie  gleiche Weise 
geschehen wie be i  der Veroxdnung Plber d ie  Erstellung von Auto- 
Abstellpl3tzen und -Garagen, 

Begrtindung: 
Wem w i r  durch d ie  neueren Quartiere unserer Stadt  gehen, t r e f -  
fen w i r  auf Strassen und Platzen spielende Kinder. Kleine, die  
kaum a l l e i n  au£recht gehen ktömen, Vorschulpflichtige und Schul- 
kinder. Unsere Behtörden s ind aber d ie  Gefahren, d i e  beim 
heutigen Verkehr auf den Quartierstrassen fifr d i e  spielenden 
Kinder b e ~ t e h e n ~ o r i e n t i e r t ,  n icht  umsonst sind an einigen 
Strassenztigen entsprechende Vorsichtssignale au fges te l l t ,  

FUr d i e  Kinder f e h l t  einfach der f r e i e  Raum, D i e  n ich t  Uberbaute 
GrdflZlche is t  meistens m i t  GZirten oder gepflegten GrPinflCSchen 
belegt ,  wobei Hecken und Z3une Eiir Absperrung sorgen, Nichtge- 
nutzte, oder sonst f r e i e  FICPchen, auf denen I<inder spielen Fön- 
nen, g ib t  es f a s t  keine mehr, Wohl hat die  Stadt  i n  verdankens- 
werter Weise einige Kinderspielpl3tze erstellt,  doch sind e s  zu 
wenige und sie liegen o f t  zu weit auseinander, 

Wir haben i n  l e t z t e r  Z e i t  verschiedene Bauordnungen durchberaten, 
haben Strassen und Wege ftfr den Verkehr verbessert ,  was haben 
w i r  fUr d ie  notwendigen Spielplatze der Kinder vorgekehrt? Was 
hat ten w i r  doch friiher i n  unserer Jugend fiir ~rl6glichkeiten3" 

Vom Eingang des Postulates wird Kenntnis genommen und dieses 
auf d ie  Traktandenliste der nächsten Sitzung gesetzt.  

Icleine Anfragen 

P, Kleine Anfrage E, Hagenbuch be t r ,  den Bau eines neuen Werk- 

D e r  Text der Kleinen Anfrage is t  i m  Protzokoll k, 28 vom 
1, Juni 1965, Se i t e  456/57 enthalten, 
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ES liegt vor: 

Schriftliche Antwort des Stadtrates Ur, 69, 

Von der schriftlichen Beantwortung wird Kenntnis genommen. 
Der Ratspräsident erklart die Kleine Anfrage als am Protokoll. , _ 
abgeschrieben, 

2, Kleine Anfrage W, Berger betr, die Motion vom 14, November 
1963 ifber die Verbesserung der Zufahrt zur stxdtischen 
Schiessanlage 

Der Text der Kleinen Anfrage ist im Protokoll Nr . 28 vom 
1. Juni 1965, Seite457 enthalten, 

Es liegt vor: 

Schriftliche Antwort des Stadtrates Nr. 70. 

Von der schriftlichen Beantwortung wird K ~ M c ~ ~ s  genommen. 
Der Ratspräsident erklet die Kleine Arifrage als am ProeokolL 
abgeschrieben, 

1; Protokoll der Sitzung vom 1, Juni 1965 

2, PostulaS; W. Berger betu, die Erstellung eines FussgSnger- 
streifens be i  der Buchaltestelle Hofmagt an der Steinhauser- 
strasse. 

3, Gemeinderatsbeschluss beer, den Bebauungsplan Postctrasse - 
Gotthardstrasse - Terrassemeg - Guggiweg, 2. Lesung. 
Bericht und Antrag des Stadtrates blr, 44 und der Baukommission. 

4. Gemeinderatsbeschluss betu , die Sanierung der Iknalisation in 
Letzkgebiet - Kreditbegehren, 
Bericht und Antrag des Stadtrates Nr, 62, der Baukommission 
und der @eschg~ftspr~fungckarmnission. 

5. Gemeinderatsbeschluss betr, die Sanierung der baufalligen 
Trottoirmauer in der Altstadt-Qbergasse - Kreditbegehren. 
Bericht und Antrag des Stadtrates Nr, 61, der Bauko&issfon 
und der Gesckäftspreffungskormnisslon. 

6; Gemeinderatsbeschluss betr, die Ergänzung des rvlaschinenparkcs 
des Stadtbauamtes - Kreditbegehren, 
Bericht und Antrag des Stadtrates Nr. 65, der Baukommission 
und der Geschäftsgr~f~skommission.  

7. Gemeinderatsbeschluss betr. den Ausbau der Kirchenstrasse und 
der Kloster strasse - Kreditbegehren, 
Bericht und Antrag des Stadtrates Mr. 64, der Baukomission 
und der GeschClftsprrtifungskommission, 



8 ,  Gemeinderatsbeschluss b e t r ,  den Verwaltungsbericht und d i e  
Rechnung 1964, 

Bericht und Antrag der Rechnungsprtifungsko~ssion N r  , 6 0 .  L 
und der GeschIlftsprtifungskmi ssion. 

9. Gemelnderatsbeschluss be t r .  d i e  Erhöhung des Beitrages an d i e  
Btirgerspitalerweiterung - Kreditbegehren, 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  EJr. 66 und der Geschäfts- 
prtif ung skommis s ion, 

10. Gemeinderatsbeschluss bet r .  d i e  Ausrichtung e ines  Beitrages aoa 
d i e  Erweiterung der Kl inik  Liebfuauenhof - Kreditbegehren, 

Eer ickt  und Antrag des S t ad t r a t e s  N r .  67 und der Geschäfts- 
prtifungskommission, 

11, Gerneideratsbeschluss betr,  Landerwerb %Ur d i e  Erstellrtng der 
.Abfallver brennungsanlage - Kreditbegehren. 

Bericht  und Antrag des S t ad t r a t e s  Nr, 68 und der Geschgfts- 
prtifungskommlssion~ 

V e r h a n d l u n g e n  

1, Protokoll  

Das Protokoll  der Siczung vom 1, Juni  1965 wird ohne Gegen- 
stimme genehmigt, 

2, Postula t  W. Berger be t r ,  die Erstel lung eines Fucsgänger- 
s t rekfens  be i  der Bushaktestelle "Bofmatt" , Stehhause r  s t r a s s e  

Der Text des Postulates i s t  Lm Protokoll  lqr. 28 von 1, Juni  
1965, S e i t e  455 enthal ten.  

W, Berger e r k l ä r t ,  dass der  FussgIlngerstrelfen inzwischen be- 
rei ts  erstel l t  worden sei ,  sodass auf d i e  Behandlung seines 
Postula tes  verz ich te t  weräen könne. 

Der RatcprXsident e r k l x r t  das Postula t  als am Protokoll  abge- 
schrf eben, 

3. Gerneinderatsbeschluss betu ,  den Bebauungsplan Pos t s t rasse  - 
@ o t ~ h a r d s t r a s s e  - Terrassenweg - Guggiweg, 2 ,  Lesung 

E s  l iegen vor : 

Bericht und Antrag des Stadtra tes  N r  , 44 
Bericht und Antrag der Baukommission N r .  44.1 
3erPcht und Antrag des S t ad t r a t e s  Pk. 44.2 zweite Lesunq 
Bericht und Antrag der Baukommission Nr, 44,3 zweite Lesuw 

D i e  Baukommission beantragt ,  auf d i e  Vorlage e inzu t re ten  und 
i h r  zuzustimmen, 

HeW, TrUtsck o r i e n t i e r t  den Rat a l s  Praisident der  Baukommis- 
s l6n efber den vor liegenden def inb t iven  Bebauungsplan sowf e 
aber d i e  eingegangenen Einsprachen von betroffenen Liegen- 
schaf tseigeneefnern, 



D r .  A. Bussmann geht von der Eingabe von Herrn A, F3hndrich 
aus und i s t  m i t  dem Einsprecher darin einig,  dass Attika- 
wohnungen architektonisch schuner seien, a l s  L i f t -  und 
Kaminaufbauten. Der Stadt ra t  s o l l t e  deshalb be i  ktinftigen 
Bebauungsplänen dieses Moment prtifen und an S t e l l e  dieser 
hdsslichen Aufbauten e i n  Attikageschoss zulassen, 

H.W. TrPitsch bemerkt zu den Ausftihrungen von D r ,  A o  Bussmann, 
dass man auf diese Weise n ie  zu einem Schluss komme. Wenn dem 
Bauherr e in  Attikagesclzoss bewill igt  werde, ver lange er  auf 
diesem Dachgeschoss wiederum Li f t -  und Ibminaufbauten, Wenn 
s ich e in  Bauherr an diesen Aufbauten stGre, dann stehe es  i h m  
f r e i ,  den L i f t  i n  das oberste Vollgeschoss einzubauen. 

P. Weber hat  a l s  Architekt i n  diesen Fragen Erfahrung und kann 
deshalb d ie  Ausfiihrungen von H.Wo Treftsch nur bestatigen. Die 
Bewilligung eines Attikageschosses, um &mit d i e  unschdnen 
Dachiwfbauten zu verdecken, s e i  keine Lasung, Uebrigens sei 
e s  i n  den meisten Fal len mtjglich, diese Dachufbauten zu 
einem einheit l ichen Block zusammenzufass63nz3 womit s ich das 
Bild etwas verbessere. 

F. S t u c k ~  i s t  m i t  seinen Vorrednern darfn e inig,  dass diese 
Daehaufbauten unschön wirken. Aus dieser Ueberlegung s e i  es  
falsch,  wenn s i e  auf dzs absolute Minimum bescZ-rrXnkt WCZrden. 
E s  s e i  vielmehr WnzscB-renswert, wenn mindestens noch ein Dach-- 
ausgang e r s t e l l t  werden kenne, Auf diese Weise ktinnten d i e  
Dächer zur Anlegung eines Dachgartens benutze werden, In  
dieser Richtung so l l t en  d i e  Baubewilligaangsbe~4rden insktinf- 
tig etwas grosszi.igiger sein. 

S tad t ra t  8.  Sidler erklare ,  dass auch das Bauamt diese  Auf - 
bauten keineswegs a l s  sckdn betrachte, D i e  Grunde, d ie  vorn 
Herrn A. FXhndriela fUr d i e  Bewilligung eines Attikageschosses 
angeftihrt d r d e n ,  vermtkhten hingegen nicht  zu Uberzeugen. 
D i e  BaubewilligungsbeZa"6rde legten der Anlegung von Dachgarten 
keine Hindernisse i n  den Weg, doch diirf ten damit d i e  Vor- 
schr i f ten  Uber d ie  Geschosszahlen nicht  umgangen werden. 

P, Hauri weist darauf h in ,  dass hinsicht l ich der Liftaufbauten 
das Problem technisch durchaus zu ltisen se i ,  E s  s e i  m6glich9 
auf d ie  Liftaurbauten zu verzichten und diese i m  obersten 
Stockwerk unterzubringen, Hingegen werden durch eine solche 
LUsl~ng d ie  AusnUtzung dieses obersten Geschosses beeintrgeh- 
t ige ,  weshalb i n  der Regel von dieser IvI"dg1ichkeit ketn Ge- 
brauch gemacht werde. 

F, Stucky vo t i e r t  nocI1nx3I.s dafW, dass d ie  Dachfl3che den 
Hausbewohnern zur Verfefgung g e s t e l l t  werde. Das s tu re  niemand, 
s e i  aber fePv die  Hausbewohner sehr angenehm, E r  habe gerade 
beim Neubau Glashof erfahren, wie eng das Bauamt d ie  Bauvor- 
schr i f  een auslege, D i e  Aufbauten hätten auf das unbedingt 
technisch Notwendige besclarxnkt werden mPfscen. 
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Ceaderat 8. Sidler s t e l l t  d ie  Ausfilhrungen von P. Hauri dahin, 
r ickcig,  dass auch dor t ,  wo der Liftmotor neben dem L i f t  
p l az ie r t  werde, immer noch e in  Aufbau von l ,30 m notwendig 
s e i ,  weil d i e  SWA diese Bdhe fefr d ie  Umlenkrollen vorschreibe, 

Zur Elntretensfrage l iegen keine weiteren Wortbegehren vor. 
Ein Gegenantrag wird niche g e s t e l l t ,  Der Ratsprasident erklzrt 
deshalb Eintreten a l s  beschlossen, 

D i e  Detailberatung e rg ib t  folgendes: 

Zu den Ziffern 1, 2 und 3 l iegen keine Wor~begehren vor. Ein 
Gegenantrag wird nichc g e s t e l l t ,  Der Ratspräsldent e rk lä r t  
deshalb d ie  Ziffern 1, 2 und 3 a l s  beschlossen. 

In  der Scblussabstime~ng stimmt der R a t  der Vorlage m i t  35 
Stimmen ohne Gegenstimme zu. 

Der Beschluss l au te t  w i e  folgt :  

BESCHLUSS DES GROSSEN GEME-,H~~EUTES VON ZUG i!fr, 59 

BETREFFEND DEN BEBAUUZJGSPLAN POCTSTRkiSSE - UOTTFARDSTMSSE - 
TERMSSEPGJEG - GUGGXIdEG 

DER GROSSE G E 1 ~ I a . J D E ~ T  VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht tbnd .Anl?rrag des Stadtrates  Jr, 

44,2 vom 12,  Mai. 1965 

1, Der Bebauungsplan Poctstrasse - Gotthardstrasse - Terra-= 
semeg - Guggiweg Nx, 2718 vom 2 6 .  Wovember 1964 wird ge- 
mehig k . 

2 .  D i e  diesem Bebauungsplan widersprechenden Bauvorschriften 
und Baullnien werden auf gehoben. 

3, Dieser Beschluss tritt unter dem Vorbehalt des Referendums 
gemass 5 6 der Gemeindeordnung und nach der Genehraigung 
durch den Regierungsrat sofor t  i n  Kraft, 

E r  i s t  im Amtsblatt zu veri3ffentlfchen und i n  d ie  sta(dei- 
sehe Rechts samlung auf zunehmen, 

41 Geme%ndera~sbeschluss betr.  d ie  Sanierung der Kanalisation 
km Letzigebiet 

Es Ziegen vor : 
Bericht und Antrag des Stadtrates  Nr, 62 
Bericht und Antrag der Gatakormission 1:Vr. 62.1 
Bericht und Antrag der GeschäftspreZfungskomission IVr . 62.2 

Baukomicsion und Gesch~ftspreZfungskomnissiorn beantragen, auf 
d i e  Vorlage einzutr eten und ihr  zuzustimmen. 



H,W, Trütsch g ib t  a l s  Pxasident der BaukomBssion einen Ueber- 
bl ick iiber d ie  Aufwendungen der Stadt  f?iL d ie  Kanalisationen 
und d ie  Abwasserreinigung, Die Leistungen der Stadt  auf die-  
sen Gebiet seien vorbilldlich. Es s e i  deshalb unfair ,  wenn d ie  
gleiche Stadt ,  d i e  fUr d i e  Gew3ssersanierung be re i t s  MiPlio- 
nen verausgabt habe,ln..der Presse und i n  Radio dauernd a l s  
Prtigelknabe fifr d i e  Gew3sserverschnutzung herhalten riie%sse, 
Zur Vorlage se lbs t  nGchte e r  noch den WunscZz anbringen, dass 
d ie  Leitung sefdlich der Chamerstrasse naher an das Trot toir  
ver l eg t  werde, damf e: be i  einer spxte'icen Ueberbauung keine 
Schwierigkeiten entstiiraden, 
Festgehalten zu werden verdiene, dass dem Ctadtbaeiamt zur 
Zeit keine Fa l le  bekannt seien, i n  welchen in eigentlichen 
Stadtgebiet ungeklarte Abwgsser i n  den See g e l e i t e t  wefrden, 

D r  , W. Bussmnn i s t  a l s  Prasident der GeschdftsprUfungsko1i1- 
rnission grundsCEtzlich fUr einen sparsamen Haushalc und zu- 
sZitzlic<in Hinsicht auf d ie  ~onjbnkturd l&~~f  un8srms sna%imen . 
fifr Zurtickhaltung be i  den 6ffenitlichen Bauaufgaben, D i e  Kon- 
aässion habe s ich  aber von der Richtigkeit aand Notwendigkeit 
dieser Ausgabe iiberzeugen lassen. 

R ,  tJassrner anerksnnt d i e  bisherigen Leistungen der Stadt  auf 
dem Gebiet des Gewasser sclzutzes . Hingegen v e r ~ ~ i s s e  e r  i r n  
Bericht einen Termin iiUr d ie  Fertigstellung. 

PI, CcEimid hat  gehGrt, dass das Institut Montana nicht  angc- 
schlossen s e i  und verlangt kuslcunft EPber diesen Punkt. 

H, P E .  weist darauf hin, dass die  vorgesehene Leitung in 
Letzigebiet durch d ie  Garten der Anwohner fuhr t ,  worefber diese 
beunruhigt seien. E r  ersucht das Bauant zu pr?.ifen, ob d ie  
Leitung nicht  nzher an den Letzibach verlegt  werden Iddnne. 

K,B. Eschmann kat  die Cotcchaft wohl gekgrt, dass keine unge- 
klXrte kbw3sses i n  den See g e l e i t e t  wtirden, doch fehle  i h r z  
der Glaube, Wem ihm dex !<analisationsplan vorgelegt werde, 
der vor Jahren i n  einer 14otion verlangt worden s e i ,  l a s se  e r  
sich hingegen gerne bekehren. 

P, Hauri i s t  i n  Bezug auf d ie  Aeusserung des Bauamtes hin- 
siclztlich der ungeklZir8Jen AbwXsseat ebenfalls  s8ceptisch. Er  
s.8-ellt deshalb den Antrag, es  s e i  i n  den ~ e s c h l u s s e s e n t ~ ~ l r f  
eine neue Ziffer  2 m i t  folgendem Wortlaut aufzunehmen: 

"Der S tadt ra t  e r s t e l l t  zu Handen des Grossera Gemeinderates 
eine Planttber s i ch t  der Stadtgemeinde Zug, woraus e r  s icht-  
l i c h  i s t ,  welche Liegenschaften des Stadtgebietes an die 
zentrale KlaranLage angeschlossen sind. Dieser Plan s o l l  
auch d ie  stuf env~eise Erweiterung durch bestehende Proj zkte 
oder sich noch i n  Bearbeitung befindlichen Projekte Uber- 
s i ch t l i ch  darstellen. und periodisch ergsnzt werden," 
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Stadtrat A, ~idlei weist darauf hin, dass in der Vorlage ein 
bestimmtes TeilstPltck der Stadt zur Diskussion stehe, Der An- 
trag von P, Hauri eigne sich deshalb nicht für den Einbau in 
den vorliegenden Beschlussesentwurf. 
Seit zwei Monaten beschäftige das Bauam& nun einen Zeichner, 
der sich mit der Erstellung eines eigentlichen I(ana1isations- 
katasters abgebe, Diese Arbeit benutige jedoch Jahre, 

Technisch kignne jedes Haus an die Kläranlage angeschlossen 
werden, In der Praxis musste hingegen in Jedem Fall abgeklärt 
werden, ob1 die Kosten in einem tragbaren Verhältnis zum er- 
zielten Effekt sttinden, Die Stadt Zug gehe in dieser Hinsicht 
schon sehr weit, So seien beispielsweise in der Altstadt 10 
Häuser mit einer separaten Pmpe angeschlossen worden, 

Das Institut Montana besitze eine KlCfrgrube, die den Vorschrlf- 
een des VSA entspreche, Der Reinigungseffekt dieser Anlagen 
liege zwischen 15 - 20% und komme damit lange nichtan die 
Wirkung der stCl$tiscl?en Kläranlage heran, Ein. Anschluss des 
Institutes Montana an die städtische Klgranlage sei jedoch 
aus KostengrCinBen zur Zeit undenkbar, Im efbrigen seien die 
Verhältnisse keineswegs alarmierend, weil der Bach, in welchen 
die Klärguube auslaufe, ein hohes Selbst~einigungsverm~gen 
habe. 

Die Sanierung werde auch nach dem Bau dieser neuen Samel- 
lektunig nie ganz abgeschlossen sein, Zu pre9iEen sei noch, ob 
die Häuser an der Steinhauserstrasse vorabergehend an diese 
Saunmelleitung angeschlossen werden kignnten, bis die Leitung 
des Kantons naclz der zentralen ICläranlage Hagendorn er stellt 
sei. 
Eine Verlegung der Samelleitung gegen den Letzibaeh sei nicht 
mGglich, weil damit die Loxzenverlegung beeinträchtigt Wrde. 

Der Antrag Haurl sei efberfltissig, weil bereits in der Motion 
von Dr, P, Dalches: und E4itunicerzeichnern vom 4,  Juni 1963 
die gleiche Forderung erhoben worden sei, 

P. 13aurP zieht auf Grund der Ausftihrungen von Stadtrat 8 ,  
Sidler seinen Antrag zuxafck. Irn tibrigen habe er sich keinen 
eigentlichen KanaLisatinnskataster vorgestellt sondern einen 
einfachen Uebersichtsplan, Die Motion vom 4, Juni 1963 sollte 
deshalb endlich beantwortet werden, 

Dr, P, Dalcher hat sich von der sogenannten "Selbstreinigungs- 
kraft'' des Baches beim Montana selbst efberzeugt und festge- 
stellt, dass sich dieser Bach in einem katastrophalen Zustand 
befinde, Es sei kGckste Zeit, alle Anstrengungen zur Gewässer- 
saniermag zu unternehmen, Jedes Jahr, das nicht voll zur 
Sanierung ausgenutzt werde, bedinge viele zusätzliche Jahre 
bis unsere Gewässer wieder gesund geworden seien. 

Ctadtprasident R. Wiesendanger weist vor allem an die Adresse 
der Presse darauf hin, dass die heutige Diskussion bei Aussen- 
stehenden el;nmal mehr-den Eindruck erWecken k4dnnte, wir seien 
hins%chtlich des Gewässerschutzes ein un~erentwickeltes Ge- 



meinwesen, Dabei stunden w i r  nach den AusfPihrungen von Herrn 
Professor Jaag, der e ine  anerkannte Autor i t ä t  auf dem Gebiet 
des Gewässerschutzes sei ,  i n  der Schweiz an erster S t e l l e ,  

R,  Wassmer ha t  i n  den Ausftihrungen des Bauprasidenten d i e  
Antwort auf se ine  Frage betreffend den Zeitpunkt der Fer t ig-  
s te l lung  der Arbei t  vermisst,  

S t ad t r a t  A .  SidEer beantwortet d i e  Frage von R ,  Wassmer dahin, 
dass be i  einem auten Fortgang der Arbeiten m i t  e iner  Fer t ig -  - - 
s te l lung i m  ~ e r i a u f  e von zwei Jahren gerechnet werden könne, 

D r ,  A, Bussmann e r k l ä r t ,  dass jedermann an  e iner  Verwirkli- 
c h u n ~  des Anschlusses des Letzigebietes an d i e  Klaranlage 

V 

i n t e r e s s i e r t  sei. Aus diesem ~rÜnde  s o l l t e  vore rs t  der Haupt- 
kanal er s te l l t  werden. Der Steuer zahler s e i  aber auch daran 
i n t e r e s s i e r t ,  dass d iese  Abwassersanierung möglichst r a t i o n e l l  
erfolge.  Das Bauanlt meSchte deshalb darauf achten, dass der 
derze i t ige  hohe Wasserstand n i ch t  zu zusäitzlichen Baukosten 
fuhr es. 

Zur Eint re tensfrage l iegen keine weiteren Wortbegehren vor,  
Ein Gegenantrag wird n i ch t  g e s t e l l t .  Der Watspräisident e r -  
k l ä r t  deshalb E in t r e t en  a l s  beschlossen. 

D i e  Detailberatung e r g i b t  folgendes: 

Zu Zlff e r  1 und 2 l iegen keine Wor tbegehren vor.  Ein Gegenan- 
t r ag  wird n ich t  g e s t e l l t ,  D e r  Ratspräsident e r k l ä r t  deshalb 
Zi f fe r  1 und 2 a l s  beschlossen. 

I n  der Schlussabstimung stimmt der Rat der Vorlage m i t  35 
St i rnen  ohne Gegenstimme zu. 

D e r  Beschluss l a u t e t  wie fo lg t :  

BESCHLUSS DES GROSSEN GEM3H"NDERATES VON ZUG W.  68 

BETREFFEND SANIERUigG DER I(BiULISATPOI\B I M  LETZIGEBIET 

DER GROSSE GEMEIIDERAT VOM ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  
Nr. 62 vom 12, M a i  1965 

b e s c h l i e s s t :  

1. Ftir d i  e Sanierung der I<analisation im Letzigebiet  gengss 
Plan EJr, 2767 des Stadtbauamtes vom 23. Februar 1965 wird. 
e i n  ICredit von Pr ,  460'000,-- bewi l l ig t .  

Dieser Kredit erhdht oder senkt s i ch  entsprechend dem Bau- 
kostenindex (Stand 1. Oktober 1964, 302,l)  . 
Der Kredit i s t  der I(rena1isationsrechkzung zu belasten.  

2, Dieser Beschluss t r i t t  unter VorbehaZk des Referendums ge- 
m X s s  5 6 der Geneinicleordnung sof o r t  i n  Kraft ,  

E r  i s t  i m  Amtsblatt zu veröffent l ichen und i n  d i e  s t a d t i -  
sehe Rechtssamlung auf zunehmen, 

Der S tad t r a t  wird mit d e m  Vollzug beauf t rzgt  , 
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5, Geneinderatsbeschluss b e t r ,  d i e  Sanierung der baufäl l igen 

Trottoirnauer i n  der Altstadt-Obergasse 

Es l iegen vor: 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  Z?r, 61 
Bericht und Antrag der I3aukorxaission 19r, Q1,1 
Bericht und Antrag der Geschäf tsprUfungskonnissPon B k .  61.2 

D i e  Baukamission beantragt ,  auf d i e  Vorlage e inzutre ten  und 
i h r  zuzustimmen, 

Die Geschä£tsprUfungskom~~ission beantragt  m i t  Mehrheitsbe- 
schluss,  auf d i e  Vorlage n ich t  e inzutre ten ,  

H.W. Trütsck o r i e n t i e r t  über d i e  Meinung der Baukomission 
zum voulieeenden Geschaft. Entscheidend se ien fur  d i e  Baukom- 

V 

rnission verkePirspolizeiliche Ueberlegungen gewesen. Glelch- 
z e i t i g  werde damit e i n  Beitrag zur Verschönerung der Al t s tad t  
g e l e i s t e t .  Konjunkturpolitische Ueberlegungen se ien insofern 
f e h l  am P la t z ,  a l s  h i e r  n ich t  das schon tiberbeansprchte Bau- 
gewerbe zum Zuge komme, sondern e i n  Steinhauer,  der ftir d iese  
Arbeit  Z e i t  habe, 

D r ,  A, Bussrmnn l e g t  dar ,  dass d i e  Mommissionsmehrheit ftir 
IPPickstellung s e i *  bm Hinblick auf d i e  Verschii'nerung der A l E -  
s t a d t  ware auch d iese  IComissionsmehrItaei8i fUrclie Erneueri7.rz,~ 
der Mauer, D i e  bestehende Mauer sei jedoch n i ch t  d e r a r t  bzu- 
f a l l i g ,  dass e ine  Einsturzgefahr bestehe, weshalb d iese  k ~ c c a  
gabe ruhig zurt ickgestel l t  werden kdnne. 

D r ,  H.R. Barth i s t  ebenfa l l s  daftir , dass b e i  Gffentlichen Aels.. 
gaben ZurUckhaltung geefbt werde. Eine Ausgabe s o l l e  grund- 
s a t z l l c h  nur dann beschlossen werden, wenn sie notwendig ~-rriZ 
dr ing l ich  sei.. I m  vorliegenden F a l l  t r e f f e  weder das e ine  
noch das andere zu. D i e  Mauer sei n ich t  schdn, aber e s  be- 
s tehe  keine Gefahr, sodass man ruhig zuwarten kdnne, 

I<. Karrer s tUtzt  s i ch  auf den Bericht des S t ad t r a t e s ,  worin 
b e s t ä t i g t  werde, dass d i e  Mauer baufä l l ig  s e i ,  Man k8nne 
se lbs tvers tändl ich  n ich t  warten, b i s  sie t a t s äch l i ch  einge- 
s t t i rz t  s e i ,  sondern mUsce vorher d i e  notwendigen Sanierungs- 
ms snahmen anordnen. 

Dr, A. Bussmann w e i s t  nochmals darauf hin,  dass gemass den 
Aussagen des Stadtbauamtes keine Einsturzgefahr bestehe. 

S t ad t r a t  A .  S id le r  bestXtigb-, dass i n  Augenblick keine Ein- 
sturzgefahr bestehe, So lange dttrfe d i e  S t ad t  aber n i ch t  zu- 
warten. Wenn nCenlieh e i m l  etwas passieren wurde, so  wäre 
d i e  Stadt  a l s  WerkeigenthZmer i n  haftbar  , 
E r  sei sehr dafur ,  dass km Hinblick auf d i e  Konjunkturdämpfung 
m i t  den Ausgaben zurefekgehalten werde, Hier werde Jedoch ein 
Versuch an einem untauglichen Objekt gemacht. Der R a t  habe 
df e Wdglichkeit, v i e l  wirksamer auf das Konjunkturgeschehen 
einzuwirken, wenn e r  i n  seinen knspruchen gegenefber der Stad.8- 
zurtickhaltend sei, W e m  es e rns t  s e i  m i t  der KonJunkturd3mpfung3 
der hatte be i  v ie len  beschlossenen Vorlagen Nein stimmen fi~tis- 
Sen. 
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W, Berger w i r f t  d i e  Frage au f ,  ob d i e  Zurticksetzung der Mauer 
um einen halben Meter n i ch t  das ganze Bild der Altstadt-Ober- 
gasse beeintrgchtige,  

Dr. H.Rq Barth wendet s i ch  gegen d i e  Ueberbewertung der Kon- 
junlcturd~npfung, KonJunI,ckurgerechtes Verhalten sei i n  heutige- 
Zeitpunkt erwtinscht und wichtig. D i e  ZurPSckhaltung in der 
8 f fen t l i chen  Ausgabenpolitik sei hingegen e i n  Grundsatz dliz 
dauernd Geltung habe und von diesem Standpunkt aus nefss'en 
a l l e  Ausgaben, d i e  n i ch t  unbedingt e r forder l i ch  se ien,  zur@ck-- 
g e s t e l l t  werden, 

P. Weber macht darauf aufmerksam, dass d i e  Obergasse e ine  der 
schdnsten Par t i en  unserer A l t s t ad t  d a r s t e l l e ,  Aus diesem 
Grunde warne er vor e iner  Ver schmdlerung des T r  o t t o l r  s . 
A .  Hess wendet s i ch  ebenfal ls  gegen d i e  Verschndlerung des 
T ro t to i r s ,  w e i l  damit d i e  Proportionen d iese r  e inzigar t igen 
Gasse auf Jeden F a l l  verxndert und unter Umst2nden sogar ge- 
stsrt wurden, Wenn d i e  Gasse zu schmal sei, dann r~~tisse man 
eben den Verkehr von der  Gasse f e rn  hal ten ,  

S t ad t r a t  W,A, Hegglfn wendet s i ch  dagegen, dass der Verkehr 
aus der A l t s t ad t  verbannt wird. D i e  A l t s t ad t  durfe kein 
Museum werden. W i r  m'Lfssten i m  Gegenteil a l l e s  tun, urn d i e  
A l t s t ad t  zu neuem Leben zu erwecken. 
D i e  Notwendigkeit der  Verbreiterung der Obergasse fefr den 
Fahrverkehr drgnge s i ch  n ich t  i n  e r s t e r  Linie  wegen dem 
privaten Verkehr auf ,  a l s  vielmehr wegen des KehrichFdagens, 
der zu b r e i t  und zu hoch sei, 

S t ad t r a t  A ,  S id le r  k a l t  f e s ~ ,  dass d i e  A l t s t ad t  einen Anspruch 
darauf habe. so  zu leben wie e s  unsere Z e i t  e r fordere  und wie 
w i r  es fefr Gns a l s  s e l b s t v e n s t ~ n d l i c h  i n  Anspruch nahmen. E s  
sei unsere P f l i c h t ,  d i e  Bestrebungen für  e ine  lebendige A l t -  
s t a d t  zu unterst t i tzen.  Das Begehren £Ur d i e  Erneuerung der 
Plauer sei  efbrigens von den PTachbarschaft g e s t e l l t  worden. 

D r  . A. Bussmann mgchte keine Irrttimer auflcomfien lassen und 
betont ,  dass auch d i e  Mehrheit den Gesch3ftspreffurngskomi~- 
sion,  welche fefr PJPchteintreten vo t ie re ,  fUr d i e  Verschöne- 
rung der A l t s t ad t  sei und an der Lebensf2higkei.t der Al t s tad t  
ebensosehr i n t e r e s s i e r t  sei,  w i e  d i e  Beftirworter der Vorlage. 
Ueber d i e  A r t  der Massnahmen und uber d i e  z e i t l i c h e  Dringlbch- 
k e i t  von bes t i rn t en  Vorhaben gingen hingegen d i e  Meinungen 
ausei  nander . Das verkehrspolizei l iche Moriient sp i e l e  km vor - 
liegenden F a l l  keine Rolle.  I m  Niederdorf i n  Zürich sei nur 
der Zubringerdienst g e s t a t t e t  und t ro tzden lebe das Nieder- 
dorf * 
Selbs t  wenn der Rat dem Antrag des S t a d e r a e s  zustimme, so 
mCisse auf Jeden F a l l  d i e  Frage der VerschmSlerung des T ro t to i r s  
eingehend gepruft  werden, 

W, Berger e r k l a r t ,  dass e r  ftir d i e  Vorlage s e i ,  jedoch ohne 
V e r  scMdlerung des Tro t to i r s .  
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Weitere Wortbegehren liegen keine vor, 

- 
Die Abstimmung ergibt: 

Antrag des Stadtrates auf Eintreten 18 Stimmen 
Antrag der Geschäf tspr~fungskormnission auf 
Nichteintreten, 96 Stimmen. 

Damit ist Eintreten beschlossen. 

Die Detailberatung ergibt folgendes: 

Zu Ziffer 1 und 2 liegen keine Wortbegehren vor, Ein Gegencsn- 
trag wird nicht gestellt. Der Ratsprasident erklart deshalb 
Ziffer 1 und 2 als beschlossen, 

In der Schlussabstimung scimmt der Rat der Vorlage mit 19 Ja 
wegen 14 Nein zu. 0 

Der Beschluss lautet wie folgt: 

BESCHLUSS DES GROSSEN GEf4EHPlDERAa'E:S VCM ZUG lami, 61 

BETREFFE~ID CANIERUPJG DDR 3AUFAELLIGEf.J TROTTOBMAUER IN DER 
ALTSTADT-OBERGASSE 

DER GROSSE GEPEIWERAT VON ZUG 

nach. Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des Stadtrates iqr,5L 
vom 12, Mai 1965 

I. F3r die Sanierung der Trottoirmauer in der Altstadt-Obergasse 
gemass den Planen des Stadtbauamtes &Ir. 2739 und 2744 vom 
15, Januar 1965 wird ein Kredit von Fr, 67 '000,-- bewilligt, 

Dieser Kredit erhdht oder senke sich entsprechend dem Bau- 
kostenindex Stand 1. Oktober 1964, 302.1), 

Der Kredit ist der ausserordentlichen Verwaltungsrechnung 
zu belasten. 

2 ,  Dieser Beschluss tritt unter Vorbehalt des Referendums ge- 
m3cs 5 6 der Gemeindeordnimng,safort in Kraft. 
Er ist im Amtsblatt zu veroffentlichen und in die städtische 
Rechtssammlung aufzunehmen. 

Der Stadtrat wird mit dem Vollzug beauftragt. 

6, Gemeinderatsbeschluss betreffend die Erggnzung des Maschinen- 
parkes des Stadtbauamtes 

Es liegen vor: 

Bericht und Antrag des Stadtrates bJr. 55 
Bericht und Antrag der Barakommission Nr. 65.1 
Bericht und Antrag der Gesclh3ftspr~fungskmissbon Nr, 65.2 



D i e  Baukomission und d i e  Geschäftspr~fungskomissinn bean- 
tragen, auf d i e  Vorlage e inzutre ten  und d iese r  zuzustimmen, 

M.R. von Rotz beaCmgelt den Kredit von rund Fr. 50'000,--, der 
mehr a l s  doppelt so  hoch s e i ,  a ls  der Kredit ,  der vor einen 
Jahr fefr e ine  solche Maschine ver langt  worden sei, Er stel le 
deshalb den Antrag auf Nicl~te int re ten .  Der S tad t r a t  s o l l e  ein? 
neue Vorlage einbringen, wobei der Kredit  n i ch t  mehr a l s  
Fr.  30'000.-- betragen diirfe. 

D r ,  A ,  Bussnann aussers-: s i ch  i m  gleichen Sinn w i e  N.R. von Rotz, 
Zudem erkundigt er s i ch  nach den Skonto von 2%. 

3.W. TrUtsch h a l t  f e s t ,  dass das Bil l igste.  eben n ich t  imer 
das 3es te  sei, Der Kanton Wrde heute d i e  Wayne n i ch t  mehr 
laufen,  weil  s i e  konstruktiv n ich t  f e r t i g  durchgebildet s e i ,  

K. Karrer ha t  d i e  ver schiedenen Typen i n  Einsatz gesehen. Auf 
Grund dieses  Augenscheines kome fWc 11x11 nur d i e  Tecko i n  
Betracht. 

D r ,  B, Imbach i s t  ebenfa l l s  £W d i e  Tecko, I n  einem solchen 
F a l l  lohne s i ch  d i e  Anschaffung der besseren Maschine, d i e  
auf lange Sicht gesehen, trotzdem d i e  b i l l i g e r e  s e i ,  

A, 1Wbur.z e r inne r t  daran, dass d i e  Maschinen von einen l!/iann 
bedien& werden mefssten, 3ei der Wayne s e i  der Fahrer stäzldig 
i n  einer  Staubwolke, was rnit der Z e i t  zu Gesundheitsschädigun- 
gen fii l~ren kdnne, Schon aus diesex Ueberlegung I c m e  d i e  bja~r.2 
n ich t  i n  Frage, 

S t ad t r a t  A. S id le r  mochte der Marke Wayne n i ch t s  Schlechtes 
nachsagen. E s  kome aber darauf an,  wo d i e  Maschine eingesetzt 
werde. Fiir Werkhalken oder ftir Grossbahnjhdfe m8ge s i e  s ich  
durchaus eignen, £Ur d i e  Reinigung der T r o t t o i r s  i n  der Stadt  
s e i  hingegen d i e  Tecko eindeutig besser geeignet.  D i e  S ich t  
des Fahrers s e i  b e i  der Tecko vorbi ld l ich ,  was i m  heutigen 
Verkehr von entscheidender Wicheigkelt se i .  
Zur Frage des Skontos sei zu sagen, dass d i e  Fabrik d i e  Ver- 
kaufspreise erhdht habe. D i e  schweizerische Vertretung habe 
auf i h r  eigenes Risiko e ine  Maschine zum a l t e n  Pre i s  £Ur d i e  
Stadt  r e se rv i e r t ,  Unter diesen Umst3nden sei nich t  anzunehmen, 
dass d i e  Firma noch einen Abzug von 2% gewzhren werde. Immer- 
hin  werde s i c f ~  das Bauarne darum benefhen. 

Weitere Wortbegehren Liegen keine vor,  

Die Abstimmung e rg ib t :  

Antrag des S t ad t r a t e s  auf Eint re ten  26 Stimmen 
Antrag B.R, von Rotz auf tTichteintreten 3 Stimmen 

Damit i s t  E in t re ten  beschlossen. 
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D i e  Detailberatung e r g i b t  folgendes: 

Zu Zf f f e r  1 wid 2 l iegen keine Wortbegekcera vor, Ein Gegenan- 
t r ag  wird n i ch t  g e s t e l l t ,  Der Ratspräsident erklCert deshalb 
Ziffer 1 und 2 a l s  beschlossen, 

I n  der  Schlussabstirnung stimmt der Rat der Vorlage m i t  25 Ja 
gegen 1 Nein zu. 

Der Beschluss l a u t e t  w i e  folgt: 

3ESCRLUSS DES GROSSEN GEMEHIDERATEC VON ZUG Z\lr, 62 

BETREFFEND ERGAENZUllG DES 14ASCEiIZbE1WARKES DES STADTUIUAMTES 

DER GRCSSE GEl4EItDERAT VON LUG 

nach Kenntnisnahme von Be~"Eci1t und Antrag des S t ad t r a t e s  IJr , 65 
vom 25. M a i  1965 

L, Zur ErgZnzung des Iiiaschinenparkes des Stadtbauamtes wird 
zu Lasten der  a.0. Verwaltungsrechnta~rg fiim: den Ankauf 
einer  Kleinkehrmaschine "Tec-tk~~~ e i n  Kredit  von Fr, 49 ' 800, - 
bewilligit. 

2 ,  Dieser Beschluss tri$$ sofor t  i n  ICraft. 

E r  i s t  i m  Amtsblatt zu verZSffentlichen und i n  d i e  s t a d t i -  
sehe Rechtssammlung aufzunehmen. 

Der S t a d t r a t  wird m i $  dem Vollzug beauftragk, 

7,  Gemeinderatsbeschluss betreffend den Ausbau der I<Prchenstrasse 
und der KlosBrerstrasse 

E s  l iegen vor: 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  Nr. 54 
Ber i c l~ t  und Antrag der B a u k m i s s i o n  N r .  Q4,l 
Bericht und Antrag der G e s c h ~ f t s p r t i f u n ~ k o ~ ~ ~ i s ~ ; i o n  N r  , 64.2 

Baukomission und Gesch~f$sprtifungskornmission beantragen, auf 
d i e  Vorlage e inzutre ten  und i h r  zuzustimmen. 

P. Wauri s t e l l t  f e s t ,  dass w i r  Pm Zusammenhang r n l t  dem Strac-  
senausbau e ine  Anzahl von Parkplxtzen f W  d i e  Kirchganger 
baueen. Ein Pr ivater  sei Zzeute gese tz l i ch  v e r p f l i c h t e t ,  e ine  
b e s t i r n t e  Anzahl ParkpBZtze zu e r s t e l l en .  Diese Verpflichtung 
s o l l t e  auch ftir d i e  Kirchgemeinde gel ten.  

S t ad t r a t  A ,  Sid le r  erwider t  P, Maurl, dass d i e  von i h m  genann- 
Ce Verpflichtung des Privaten nur dann g e l t e ,  wenn e r  einen 
Neubau erstelle oder einen grusseren Umbau vornehme. fm vor- 
liegenden F a l l  habe d i e  Kirchgemeinde keine baulichen Ver- 
anderilngen vorgenommen, sodass feir sie auch keine g e s e ~ z l i c h e  
P f l i c h t  zur Erstel lung von Parkplätzen bestehe. 



- 29, Jun i  1965 - - 4-89 - 
Zur Eint re tensf  raee l i egen  keine weiteren Wortbegehacen vor , E i n  
Gegenantrag wird n ich t  g e s t e l l t .  Der Ratsprasident e r k l a r t  des- 
halb E in t re ten  a l s  beschlossen, 

D i e  Detailbevatung e r g i b t  folgendes: 

Zu den Ziffern  1 - 5 l iegen lceine Wortbegehren vor, Ein Gegen- 
antrag wird n ich t  g e s t e l l t ,  Der Batsprasident e r k l g r t  deshalb 
d i e  Z i f fe rn  1 - 5 a l s  besshlsssen, 

In der Schlussabstimmtang stimmt der R a t  der Vorlage m i t  32 
St i rnen ohne Gegenstime zu. 

Der Beschluss l a u t e t  w i e  f o lg t :  

3ESCHLUSS DES GROSSEN GEPEIkDERATES V43i.T ZUG E&. 63 

BETREPFEEiD DEN AUSBAU DER KIRCEiE2JSTRBL;SE UpD DER ICLCBSTERSmSUE 

DER ROSSE GEPISEINDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Beacielzt und Antrag des S tad t ra tes  &Ir. 64- 
vom 24, M a i  1955 

1, D e r  Projektplan des Stadtbauamtes PJr. 2546 vom 15, Apri l  
1965 fCSr d i e  Korrektion und den Ausbau der I<ircEienstrzsse von 
der  Zugerbergstrasse bis zur Regetenstrasse wird genehmige, 

2 ,  Der Projektplan des Stadtbauamtes l!4re25S2 vom 20,Aprbl 1965 
r'ttfc d i e  Korrektion und den Ausbau der Klos te rs t rasse  von der 
I<irchenstrasse b i s  zur Bohlstrasse wird genehmigt, 

3. Der erforder  l i ehe  SabaECredit £Ur d i e  Kirchenstrasse 
Fr,  211'000,-- wird zu Lasten der a u s s e r o r d e n ~ ~ i c h e n  Ver- 
waltungsrechnung bewil l ig t .  Dieser ICredi$ erkokt oder senkt 
s ich  entsprechend dem Baukostenindex (Stand 1, Apri l  1965). 

4. Der e r f  order l l che  BauEcred5.t ftir d i e  K l o s e e r s t ~ a s s e  
Fr. 480'000.-- wird zu Lasten der ausserordentl ichen V e r -  
waltungsrechnung bewilligt, Dieser 1Credi.t erhabt oder senlet 
s ich  entsprechend dem Baukostenindex (3eand 1, Apr il 1965) , 

5. Dieser Beschluss t r im unter d e m  Vorbehalt des Referendums 
gem8ss 5 6 der Gemeindeordnung so fo r t  i n  Kraft. 
E r  i s t  i m  kmbsblatt zu veröffentliclien und i n  d i e  st8d-ciselie 
Rechtssamlung aufzunehmen. 
Der S tad t r a t  wird mit dem Vollzug beauf t ragt  und e s  werden 
ihm a l l e  hiefiir er forder l ichen Vollmachten e r t e i l t ,  

Wachste Sitzung 

Die nxchste Sitzung zur ForCseetzung der vor liegenden Txaktan- 
den l i s t e  f inde t  am 6, J u l i  1965 s t a t t .  

Der Protokollftihrer: 
I 


